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gebäudes der Stadt Troisdorf an der Burg Wissem eingebaut war und vielen 
Troisdorferinnen und Troisdorfern noch in Erinnerung ist. Bald kann man es  
im Neubau gegenüber dem heutigen Rathaus wieder bewundern. 
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Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Mitglieder,

endlich ein Silberstreif am Horizont! Die Inzidenzwerte sind deutlich gesunken, das MAGS meldet aktuell 
eine Wocheninzidenz von < 5 laborbestätigten COVID-19-Fällen für den Rhein-Sieg-Kreis. Veranstaltun-
gen sind somit – unter Beachtung der Vorgaben – wieder planbar.

In der letzten Vorstandssitzung haben wir dies eingehend besprochen und entschieden, die im November 
abgesagte Mitgliederversammlung 2020 und die für dieses Jahr vorgesehene Versammlung zusammen-
zulegen. Wir denken, dass viele von Ihnen nun im Sommer auch die Reiseerleichterungen nutzen wollen, 
auch erfordern die Vorgaben der CoronaVO für Versammlungen in geschlossenen Räumen immer noch 
einen erhöhten Aufwand. Geplant ist sie in der 44. Kalenderwoche, voraussichtlich am Donnerstag, den 
4. November 2021. Eine förmliche Einladung mit Tagesordnung erfolgt in jedem Fall.

Wir haben es sehr bedauert, dass die Vorstellung der Jubiläumsausgabe der Troisdorfer Jahreshefte im 
letzten Jahr pandemiebedingt nicht im Beisein der Autorinnen und Autoren erfolgen konnte. Sie haben 
uns mitgeteilt, dass sie den persönlichen Austausch vermisst haben. Dies wollen wir gerne nachholen und 
planen ein Treffen nach den Sommerferien.

Für das Troisdorfer Jahresheft 2021 liegen uns erste Entwürfe und Beiträge vor. Wenn Sie hierzu selbst Ide-
en oder Anregungen haben, sprechen Sie uns gerne an. Der ein oder andere scheut vielleicht die Mühen 
für Recherche und Textarbeit für einen größeren Beitrag oder hat einfach keine Zeit – aber auch kleinere 
Geschichten aus Troisdorf sind spannend und interessieren uns.

Unter dem Motto „Troisdorferinnen und Troisdorfer erzählen“ haben wir daher in dieser Ausgabe des HuG 
einen Aufruf gestartet und freuen uns sehr über Ihre Rückmeldungen.

Ihnen und Ihren Familien wünschen wir eine schöne Sommerzeit!

 

Ihr Vorstand

 

	 Claus Chrispeels	 Werner Dücker	 Waltraud Boß

	 Norbert Königshausen	 Beate von Berg	 Antje Winter
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Drei Männer am AmbossDrei Männer am Amboss

Viele Troisdorferinnen und Troisdorfer erinnern sich 
noch an das große Buntglasfenster des Künstlers 
Ernst Jansen-Winkeln mit Stadtwappen und einem 
markanten Motiv aus der Arbeitswelt: drei Männer 
am Amboss.

Es prangte im Treppenhaus des früheren Verwal-
tungsgebäudes auf Burg Wissem, wo sich zu der 
Zeit das Rathaus der Stadt Troisdorf befand. Das 
Fenster war eine typische Glasarbeit aus den frü-
hen 1960er Jahren, wie sie in vielen öffentlichen 
Gebäuden zu finden waren. Im Troisdorfer Jahres-
heft 2011 wurde es von der Tochter des Künstlers, 
Dr. Annette Jansen-Winkeln, ausführlich beschrie-
ben und gewürdigt.

Im Zuge des Umbaus dieses Gebäudes zum heutigen 
Museum für Stadt- und Industriegeschichte Troisdorf  
– MUSIT – musste es weichen und war jahrelang 
in Einzelteilen im Keller einer Schule eingelagert. 
In demselben Heft hatte Thomas Ley, der damalige 
Vorsitzende des HGT, einen Vorschlag zu einer Neu-

aufstellung dieses Kunstwerks in der Parkanlage an 
der Burg Wissem gemacht. Dieser Vorschlag konnte 
nicht realisiert werden.

Aber was lange währt, wird nun doch noch gut: 
voraussichtlich im August dieses Jahres wird das 
Glasbild nun in dem Neubau des Büro- und Verwal-
tungsgebäudes gegenüber dem heutigen Rathaus 
und der Stadthalle im Eingangsbereich eingebaut 
und damit nach über 10 Jahren wieder in der Öf-
fentlichkeit präsent.

Der Bauherr, die TroPark GmbH, und die ausführen-
de Firma Goldbeck West GmbH haben uns einen 
anschaulichen Einblick in die aufwendigen Vorar-
beiten und insbesondere in die Aufbereitung und 
Wiederherstellung der ca. 1,90 x 4,50 m großen 
Glasarbeit durch die Firma AvD – GLAS aus Ko-
blenz gegeben. Dort wurden die einzelnen Teile 
im Rahmen einer aufwendigen Restaurierung gerei-
nigt, umfangreich aufgearbeitet und komplett neu 
gefasst. Hierüber freuen wir uns sehr.

Foto: Annemiek van Driel (AvD)
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Gesucht: Geschichten aus Troisdorf

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder,

gelegentlich erhalten wir von verschiedener Seite sehr persönliche Berichte von – teilweise auch 
ehemaligen – Troisdorferinnen und Troisdorfern über Kindheit und Jugendzeit in Troisdorf, über Er-
lebnisse und Begegnungen mit Personen, Anekdoten und andere Begebenheiten, die interessant zu 
lesen sind.

Gerne möchten wir diese Beiträge und Berichte in loser Folge unter dem Stichwort „Troisdorferinnen 
und Troisdorfer erzählen“ in unserer Mitgliedszeitschrift „Heimat und Geschichte“ veröffentlichen 
und sie gleichzeitig auch über unserer Homepage einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich machen.

Den Anfang macht Günter Störmer mit einer Begebenheit aus dem Leben seiner Familie in der „Ro-
ten Kolonie“, die einen eindrücklichen Einblick in die schwierige und unruhige Zeit unmittelbar nach 
dem Ersten Weltkrieg und die teils anarchischen Zustände gibt.

Erzählen auch Sie uns Ihre Geschichten aus der Stadt Troisdorf mit ihren heutigen Ortsteilen, aus 
Ihrer Jugend, von der Arbeit, von Orten und Ereignissen, die Sie beeindruckt und in Erinnerung be-
halten haben. Wir freuen uns!

Falls Sie weitere Fragen haben zu Umfang und Form, sprechen Sie uns gerne an.

Werner H. Dücker · Tel. +49 2241 168 0652 · Mobil +49 172 2114880 
werner.duecker@geschichtsverein-troisdorf.de

Da schoss er – Episode I

Die folgende Geschichte ist über hundert Jahre alt, 
sie geschah im Mai 1919. Erzählt hat sie mir meine 
Mutter, die unmittelbar betroffen war. Und sie hat 
mir auch aus Erzählungen weitergegeben, was in 
den Wochen geschah, in denen sie in der Bonner 
Klinik lag.

Als sie mir all dies erzählte, war ich etwa 14 Jahre 
alt, der zweite Weltkrieg tobte und die fast krie-
gerische Erzählung passte in die Zeit. Dass sie mit 
dem Vorbehalt ihres Alters und fast wie eine Fami-
lien-Saga zu lesen ist, muss dem Leser klar sein. 
Der Schuss auf meine Mutter aber ist genau so ab-
gelaufen, wie sie geschildert ist. Vieles von dem 
Drumherum wird im Großen und Ganzen auch so 
geschehen sein.

Nun aber alles der Reihe nach.

Die Eltern meiner Mutter Anna Pax bewohnten ein 
schönes, großes Obermeisterhaus in der „Roten Ko-
lonie“ In Troisdorf. Mein Opa, Obermeister in den 
Mannstaedtwerken, war bei seinen Mitbürgern sehr 
angesehen. Dem zu Grunde lag nicht nur seine be-
rufliche Stellung, sondern auch seine Persönlichkeit. 
Sie machte ihn, den „Paxe Hein“, zum Schlichter 
bei fast allen Streitigkeiten in der Kolonie und war 
damals wohl das, was man heute einen Schieds-
mann nennt.

Den Großeltern schräg gegenüber wohnte die Fami-
lie eines der insgesamt vier Obermeister, die Eltern 
zweier Söhne und einer Tochter. Der Vater war ein 
Schreihals, seine Söhne 19 und 16 Jahre alt, als im 
Jahre 1919 diese Geschichte geschah, die ich nun 
erzähle. Die Jungen waren als Schläger bekannt, die 
die Jugend in der Kolonie terrorisierten, die Tochter, 
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mit 14 Jahren so alt wie damals Anna, meine späte-
re Mutter, wuchs unter der Fuchtel ihres Vaters und 
ihrer Brüder auf und war dabei, die Charakterzüge 
ihrer Brüder anzunehmen. Sie hieß Olga, war das 
einzige gleichaltrige Mädchen im Umkreis und sie 
und Anna spielten somit viel miteinander, obwohl 
Annas Eltern das nicht gerade gerne sahen.

Es geschah, wie gesagt, im Mai des Jahres 1919. Der 
ältere Sohn des Nachbarn, Mitglied im „Arbeiter- und 
Soldatenrat“, krakelte zusammen mit seinem Bruder 
durch die Kolonie, legte sich auch mit Erwachsenen 
an, die ihm nicht passten, und machte sich und seine 
Familie noch unbeliebter, als sie eh schon waren. An 
manchen Tagen stolzierte der Ältere der Söhne mit 
einem Karabiner, den er aus seiner Soldatenzeit mit 
nach Hause gebracht hatte, auf dem Rücken durch 
die Straße und versetzte seine Nachbarn in Angst 
und Schrecken. Die Drohungen meines Opas, die Po-
lizei zu rufen missachtete er kaltlächelnd.

Eines Tages, Anna spielte mit Olga in des Nach-
bars Wohnzimmer, kam der jüngere Bruder herbei, 
schnappte sich den in der Zimmerecke stehenden 
Karabiner seines Bruders, legte die Waffe an und 
zielte lachend auf Anna. Die beiden Mädchen 
schrien noch laut „Nicht, nicht!“. Aber er betätigte 
lachend den Abzug – wohl denkend, die Waffe sei 
entladen und gesichert – das war sie aber nicht.

Meine Mutter, Anna also, erzählte mir dann viele 
Jahre später: „Den Schuss habe ich schon nicht 
mehr gehört.“ Als sie nach Heilung ihrer Verletzung 
aus der Klinik in Bonn wieder zurück nach Hause 

gekommen war, hat man ihr dann später den weite-
ren Hergang erzählt.

Olga war nach dem Schuss mit lauten Schreien 
auf die Straße gelaufen:„Anna ist tot, Anna ist tot!“ 
Der junge Schütze war schreckerfüllt irgendwo hin 
verschwunden, und draußen hatten sich nach dem 
Schuss bereits erste Nachbarn versammelt, fragend, 
was geschehen sein könnte. Schnell war der in der 
Kolonie wohnende, bereits pensionierte Werkssani-
täter aufgetaucht, der Annas den Puls fühlte und 
festgestellte, dass sie noch lebte. Nach dem Ver-
such, die Wunde zu stillen, war er nach Hause ge-
rannt und hatte das Werk verständigt, hatte er doch 
über das bereits bei ihm installierte Werkstelefon 
dazu die Möglichkeit.

Der das Werk betreuende Arzt und Annas Vater 
wurden verständigt. Der Arzt besaß bereits eines 
dieser neumodischen Kraftfahrzeuge und war be-
reits eine Viertelstunde später bei der Verletzten, 
ihr Vater brauchte mit seinem Fahrrad lediglich die 
Rekordzeit von nur 20 Minuten, als er am Ort des 
Geschehens eintraf. Dort hatte sich bereits eine gro-
ße Menschenmenge angesammelt und Gerüchte 
schwirrten von Mund zu Mund. Erste Steine hatten 
schon einige Fensterscheiben durchschlagen und 
die Aufregung ließ erst etwas nach als ein Polizist 
mit dem Fahrrad erschien.

Die Untersuchung durch den Arzt ergab, dass Anna 
von einem glatten, aus nächster Nähe abgefeuer-
tem Schuss kurz über dem Herzen getroffen wurde. 
Er beruhigte den Vater und die am ganzem Leib 
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zitternde Mutter, nachdem er die Wunde versorgt 
hatte, und transportierte die Verletze ganz vorsich-
tig mit Hilfe ihres Vaters und zweier Nachbarn auf 
den Rücksitz seines Kraftfahrzeuges.

Er wollte nicht warten, bis ein Sanitätswagen kom-
men würde, packte den Vater und fuhr eiligst und 
umsichtig mit der schwer Schussverletzten zur Kli-
nik nach Bonn auf den Venusberg. Dort erwartete 
er, Fachleute für Annas Verletzung vorzufinden. Er 
hatte damit Recht, wie sich bei ihrer Untersuchung 
herausgestellt hatte.

Die Schusswunde verheilte schnell, Anna war jung 
und überstand den Schock. Eine Freundschaft mit 
einer Mitpatientin, die bei einem Angriff französi-
scher Bombenflugzeuge auf Bonn in den letzten 
Kriegstagen ihren linken Arm verloren hatte, half 
ihr über die Zeit hinweg. Diese Freundschaft hatte 
lange Bestand und ich lernte diese Freundin, Tante 
Maria aus Walberberg im Vorgebirge, noch ken-
nen. Sie starb, als ich 12 Jahre alt war.

Die Geschichte könnte damit zu Ende sein. Das war 
sie aber nicht, wie mir meine Mutter später weiter 
erzählte. Das musste auch jedem klar sein, der mei-
nen Opa kannte.

Zunächst einmal wurde der Anna, als sie wieder zu 
Hause war, erzählt, dass sich der junge Täter noch 
am Abend der Tat bei der Polizei in Troisdorf ge-
meldet hatte. Er musste die Nacht dort verbringen 
und wurde am anderen Tag verhört. Seine Schwes-
ter wurde auch vernommen. Beide hatten glaubhaft 

berichten können, dass sie geglaubt hatten, die 
Waffe sei nicht geladen. Der eigentlich Schuldige, 
der den Zustand des Karabiners genau gekannt ha-
ben musste und nicht dafür gesorgt hatte, dass man 
ihn zumindest sicher untergebracht haben müsste, 
war angeblich auf politischer Fortbildung in Essen.

Als er ein halbes Jahr später wieder in der Kolonie 
auftauchte – er kam von einem Verhör bei der Kripo 
in Siegburg –, hatte er wohl mit einem gewissem 
Vergessen gerechnet. Meinem Opa hatte man aber 
sofort berichtet, er sei in die Wohnung seiner Eltern 
geschlichen.

Mein Opa ist darauf dorthin aufgebrochen und hat 
den jungen Mann Krankenhaus verprügelt. Es ist er-
zählt worden, dass seine Eltern ohne jede Reaktion 
dabei zugeschaut haben. Nachdem mein Opa einen 
Tag nach der Tat die Täterwohnung „aufgeräumt“ 
hatte, brach der Kontakt zwischen den beiden Fa-
milien und auch zwischen der Täterfamilie und den 
Bewohnern der Kolonie total ab und kam auch nie 
mehr zustande. Das galt auch für die „Freundschaft“ 
von Anna mit Olga. Geblieben ist nur die berufliche 
Verbindung der zwei Obermeister.

Die ungewöhnlich milde juristische Behandlung des 
Falles ist der Umgestaltung der Rechtsprechung 
durch die Gründung der „Weimarer Republik“ zu 
schulden.

Günther Störmer 
Zwickauer Str. 5 · 63322 Rödermark 

Tel.: 0 60 74 / 694 066 1
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Geheimnisvolle Entdeckung im Schuppen

Anfang März erhielt der Vorstand des Heimat- und 
Geschichtsvereins eine ungewöhnliche Nachricht 
aus dem Ortsteil Bergheim: „In meinem Schuppen 
sackte am Wochenende an einer Stelle der Boden 
ein wenig ab. Nachdem mein Mann die Gehweg-
platten entfernt hatte und ein wenig ,rumstocherte‘ 
fanden wir einen Gewölbekeller. Falls Sie Interesse 
haben, können Sie sich selber ein Bild machen … .“ 

Eine erfreuliche Nachricht, erstens wegen des Fun-
des und zweitens, weil die Eigentümerin den HGT 
an ihrem Fund teilhaben lässt. Als Geschichtsverein 
möchten wir ein Forum des Austauschs zur Troisdor-
fer Geschichte sein, was besonders dann gelingt, 
wenn Menschen andere an ihren Erfahrungen mit 
erlebter, gehörter oder zufällig entdeckter Ge-
schichte teilhaben lassen. 

Was hat es nun mit dem Gewölbekeller auf sich? 
Auf einer der ältesten historischen Karte des Ortes 
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Bergheim, der sog. Preußischen Uraufnahme von 
1836 – 1850 (Abbildung 1), ist das damalige Sied-
lungsgefüge gut zu erkennen. Die Glockenstraße, 
Bergstraße, Siegstraße und Oberstraße führen vom 
Discholl hinauf zur heutigen Mondorfer- und Mülle-

Verzeichnis der 1967  

noch erkennbaren Gewölbekeller  

aus Bruchsteinen. 

 = Keller,  

Ziffern = Hausnummern,  

Datum = Entstehungszeit
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kovener Straße. Im Zentrum liegt an der Kreuzung 
Bergstraße / Mondorfer Straße die Kirche St. Lam-
bertus. Nach Norden setzt sich die Besiedlung an 
der Straße Zum Kalkofen fort. Entlang dieser alten 
Straßen dürften im Boden weitaus mehr Spuren der 
Siedlungsgeschichte vorhanden sein, als man an-
hand der erhaltenen alten Gebäude erkennen kann. 

Heinrich Brodesser berichtet im Troisdorfer Jahres-
heft von 1972 über „Bergheim im Spiegel seiner 
Straßennamen“ und skizziert die Standorte von 
Brunnen und Gewölbekellern (Abbildung 2). Dem-
nach waren im Jahr 1967 noch 48 Gewölbekel-
ler  bekannt, davon allein 24 an der Bergstraße. 
Sie datieren in das 17. Jahrhundert. Nach einem 
verheerenden Brand im Jahr 1814, so berichtet 
Brodesser, waren die meisten Häuser an der Berg-

straße zerstört, nicht aber die Kellergewölbe. Man 
baute die Häuser neu, wobei die neue Bebauung 
nicht exakt der alten entsprach. Sie wurde wohl 
den Bedürfnissen und finanziellen Möglichkeiten 
der damaligen Zeit angepasst. So mag es nicht 
verwundern, dass man an ungeahnter Stelle im 
Garten einen solchen Schatz aus alten Zeiten fin-
den kann.

Mit der kleinen Anekdote möchten wir Sie ermun-
tern, über Ihre Beobachtungen und Funde, über 
Ihre Troisdorfer Geschichten zu berichten. Sie ver-
vollständigen das Bild unserer gemeinsamen Ver-
gangenheit und helfen dabei, solche „Überraschun-
gen“ wie den Fund in Bergheim einzuordnen.

Beate von Berg

Gottfried Böhm – 23. 1. 1920 – 9. 6. 2021

Am 9. Juni 2021 ist der Kölner Architekt Gottfried 
Böhm im Alter von 101 Jahren verstorben. Er war ein 
international bekannter Architekt, Träger des ameri-
kanischen Pritzker-Preises, der durch seine markan-
ten Gebäude und seine Gestaltungsprinzipien die 
Architektur in Deutschland und darüber hinaus über 
Jahrzehnte beeinflusst hat. Über 20 Jahre war er Pro-
fessor für Stadtbereichsplanung und Werklehre an 
der Fakultät für Architektur der RWTH Aachen und 
hat auch durch seine Lehrtätigkeit viele Architektin-
nen und Architekten geprägt.

Aus der Vielzahl der Projekte und Bauten sind u. a. 
die Kapelle Madonna in den Trümmern in Köln, die 

Wallfahrtskapelle Maria Königin des Friedens in Ne-
viges, das Rathaus in Bensberg und das Bürgerhaus 
„Bergischer Löwe“ in Bergisch Gladbach zu nennen.

Auch in Troisdorf war er tätig. Im Februar 1963 
wurden vier Architekturbüros zu einem beschränk-
ten Wettbewerb für den Neubau eines Rathauses 
Am Schirmhof in Sieglar eingeladen, u. a. Gottfried 
Böhm. Nach Vorlage der Entwürfe und Modelle und 
eingehenden Beratungen im Preisgericht und einem 
extra eingerichteten Sonderausschuss beschloss der 
Gemeinderat Ende Oktober 1963 mit 13 gegen acht 
Stimmen, das Rathaus nach den Plänen des Mitbe-
werbers Ernst van Dorp errichten zu lassen.

Abbildungen aus: 

„Sozial-kulturelles 

Zentrum am Wilhelm-

Hamacher-Platz in 

Troisdorf“  

Sonderausgabe  

Baumeister 11/1977

Fotos: Quelle: Stadtarchiv Troisdorf
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1976 lobte die Stadt Troisdorf einen öffentlichen 
Wettbewerb für ein „Sozial-kulturelles Zentrum am 
Wilhelm-Hamacher-Platz“ aus. Das Preisgericht un-
ter Vorsitz von Prof. Dipl. Ing. Fred Angerer vergab 
am 21. Januar 1977 einen 2. Preis an den Beitrag 
von Gottfried Böhm, Gerhard Wagner mit Günter 
Frings und Dietrich Kokula.

Für die Kirchengemeinde Bergheim plante und bau-
te Gottfried Böhm die Filialkirche Sankt Adelheid in 
Troisdorf-Müllekoven. Dieses Kirchengebäude, das 
im kleineren Maßstab die Entwurfsprinzipien von 
Gottfried Böhm zeigt, wurde im Troisdorfer Jahres-
heft 2020 in einem Beitrag der Kölner Kunsthistorike-
rin Prof. Dr. Stefanie Lieb und des Fotografen Hart-
mut Junker aus Troisdorf beschrieben und gewürdigt.

Das MAKK – Museum für angewandte Kunst Köln 
hatte im Jahr 2020 die Fotokünstlerin Hélène Binet 
eingeladen, ausgewählte Sakralbauten von Gott-
fried Böhm zu „porträtieren“. Diesen Werken sind in 
einer aktuellen Ausstellung die Originalzeichnungen 
von Gottfried Böhm gegenübergestellt.

Claus Chrispeels Fo
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Heribert Müller 

Was geschah vor 50 Jahren in Troisdorf
Ereignisse im Zeitraum  
von Mai bis August 1971

01.05.1971

Mit 69 Stimmen bei 5 Gegenstimmen und 2 Enthal-
tungen wurde Dr. Günter Nöfer MdL erneut zum 
1. Vorsitzenden des CDU-Ortsverbandes gewählt. 
Seine Stellvertreter sind der Beigeordnete Matthias 
Dederichs und Fraktionssprecher Peter Klaßmann.

13.05.1971

Einstimmig billigte der Troisdorfer Stadtrat eine Ak-
tion „Ferien zu Hause“ für Kinder und Jugendliche 
aus kinderreichen Familien, die während der Feri-
en nicht in Urlaub fahren können. Die SPD-Fraktion 
hatte hierzu einen entsprechenden Antrag gestellt. 

Die Durchführung der Stadtranderholung soll durch 
die freien Wohlfahrtsverbände und andere Vereini-
gungen erfolgen.

22./23.05.1971

„Vom Inhalt her hanebüchen, in der Sache je-
doch ziemlich optimistisch“. So beurteilte Ge-
meindedirektor Karl-Josef Arnold den Vorschlag 
des Städtetages NRW, Porz mit Troisdorf und  
Niederkassel zu einer neuen Großkommune zu-
sammenzuschließen. Sein Kollege Heinz Bern-
ward Gerhardus aus Troisdorf: „Das ist eine pri-
vate Stellungnahme, die wir nicht überbewerten 
sollten.“
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24.05.1971

Nach den Bestimmungen des Gesetzes über den 
Feuerschutz und die Hilfeleistung bei Unglücksfällen 
sind Gemeinden über 20.000 Einwohner verpflich-
tet, falls keine Berufsfeuerwehr besteht, ständig be-
setzte Feuerwachen einzurichten. Diese Bedingun-
gen hat die Stadt Troisdorf jetzt erfüllt.

27.05.1971

Der Sportplatz Bergheim wird mit einer 400-Meter-
Bahn gebaut. „Sportanlagen sollen auch künftig 
möglichst nahe bei den Schulen und Gemeinden 
gebaut werden“ war der Kerngedanke eines Refe-
rats, das der Dozent Schlesinger vom Kölner Bun-
desinstitut für Sportwissenschaft hielt.

02.06.1971

Das neue Klärwerk an der Sieg bei Müllekoven wird 
eine Leistungskraft für 60.000 Einwohner haben. Es 
wird die Abwässer aller Ortschaften der alten Ge-
meinde Sieglar klären. Nicht angeschlossen ist Spich, 
das nach Porz entwässern wird. Zum 1. März 1972 
wird die neue Anlage fertiggestellt sein; seit 1964 
wird an dem Neubau schon gebaut. Zur neuen Klär-
anlage führen tiefe Stollen mit einem Durchmesser bis 
zwei Metern. Ein Pumpwerk im Hauptsammler „Kirch-
tal“ hebt das Schmutzwasser und befördert dies wei-
ter nach Eschmar. Von dort bringt ein Zwischenpump-
werk den Abfluss mit einer fünffachen Verdünnung zu 
der Müllekovener Anlage, die die mechanische und 
biologische Klärung übernimmt. Die alte Sieglarer An-
lage dient dann als Regenwasser-Pumpwerk, das bei 
Wolkenbrüchen die Wassermassen in die Sieg leitet.

Formell hat der Rat der Stadt Troisdorf dem Vor-
schlag des Städtetages, die Städte Porz, Troisdorf 
und die Gemeinde Niederkassel zu einer Kommune 
zusammenzulegen, eine Absage erteilt.

03.06.1971

Auf Stelzen ruhend soll ein „Stülp-Bau“ von sechs 
oder sieben Stockwerken das Troisdorfer Rat- 
haus in Sieglar erweitern, wenn es sich technisch 
verwirklichen lässt. Ulrich Bauer, Leiter des Pla-
nungsamtes, hatte den Einfall, dem CDU und SPD 
Beifall zollten. Auf eigenen Stützen ruhend, sei eine 

statische Überbeanspruchung des alten Gebäudes 
nicht zu befürchten. In St. Moritz (Schweiz) sei auf 
diese Bauweise ein Hotel vergrößert worden.

11.06.1971

Ein hochmodernes 18 Stockwerke umfassendes 
„City-Zentrum“ mit Büro und Wohnhochhäusern, 
Boutiqen, Diskotheken, Geschäften und Bars er-
hält die Stadt Troisdorf. „Clou“ des Zentrums, das 
auf der Fläche zwischen Kölner Straße, Sieben-
gebirgsallee, Im Grund und Am Sanderhof entste-
hen wird: Eine Eislaufbahn. Wie die Fläche des 
großen Sanierungsgebietes bebaut werden soll, 
darüber gibt es noch keine endgültigen Pläne. In 
einer nichtöffentlichen Sondersitzung des Trois-
dorfer Stadtrates hatten die Ratsherren bei zwei 
Gegenstimmen die Modalitäten eines Kaufvertra-
ges mit der Kölner Firma Kaiserbau gebilligt.

12.06.1971

Der Stadtbereich um den Ursulaplatz entwickelt sich 
mehr und mehr zum neuen Zentrum des Troisdorfer 
Geschäftslebens. Nach dem bereits vorhandenen 
Kaufhaus „Hertie“ und zahlreichen Supermärkten, 
nach dem geplanten „City-Center“ mit Eislauffläche, 
ist nun ein weiteres Projekt in unmittelbarer Nähe von 
„Hertie“ planungsreif: das Wohn- und Geschäftszen-
trum „Kirchstraße / Im Grund“ mit über 1.000 Qua
dratmetern Ladenfläche und 36 Wohneinheiten. Es 
liegt schräg gegenüber der Einfahrt zum Parkhaus 
„Hertie“. Baubeginn: voraussichtlich Ende 1972.

15.06.1971

An der Agger soll ein kombiniertes Frei- und  
Hallenbad entstehen. Das jetzige Schwimmbad soll 
als Nichtschwimmerbecken erhalten bleiben. Da- 
neben entsteht ein neues Schwimmerbecken. 

24.06.1971

Durch die starken Regenfälle in den vergangenen 
Wochen sind viele Keller im Stadtgebiet Troisdorf 
überschwemmt worden. Zur Vermeidung derartiger 
Überflutung richtet die Stadt die dringende Bitte an 
alle Hausbesitzer, sich Rückstauverschlüsse einbau-
en zu lassen.
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29.06.1971

Eine Bürgerinitiative hat den Verein „Für uns Pänz“ 
gegründet. § 2 Abs. 1 der hierbei verabschiedeten 
Satzung bestimmt den Zweck des Vereins: die Ent-
faltung von Kinderspiel- und Bolzplätzen, Verkehrs-
gärten, Eislauf-, Schnee- und Rollschuhbahnen, Feri-
enbetreuung u. ä.

Herr Dr. Willi Neußer wurde zum 1. Vorsitzenden 
des Vereins gewählt.

30.06.1971

Der Stadtrat Troisdorf gibt sich ein neues Wappen: 
Es hat auf silbernem Grund zwei übereinanderge-
stellte blaue Punkte, deren oberer von zwei roten 
flankiert ist. Alle vier sind zu einem „T“ verbunden. 
Das Stadtwappen soll eine chemische Formel sym-
bolisieren und auf die Bedeutung der Chemie für 
Troisdorf hindeuten. Die Stadtflagge wird rot-weiße 
Farben haben und das neue Stadtwappen enthalten.

Auf Antrag des CDU-Stadtverordneten Dr. Günter 
Nöfer und auf einstimmige Empfehlung des Sozial-
ausschusses beschloss der Stadtrat, ein Feldhaus für 
eine Altentagesstätte in Altenrath zu beschaffen. Ein 
geeignetes Grundstück hat die Bundesvermögens-
stelle an der Flughafenstraße der Stadt verpachtet. 
Die Frauenhilfe der Evangelischen Kirchengemeinde 
Lohmar ist bereit, die Trägerschaft zu übernehmen.

09.07.1971

Die Gestaltung der 1. Ausgabe der „Troisdorfer Jah-
reshefte“ steht fest. Das Format ist den Merian-Hef-
ten angepasst. Hierüber berichtete der Mitarbeiter 
im Arbeitskreis: Rektor Heinrich Brodeßer.

Demnach wird das 1. Heft Beiträge folgender Au-
toren umfassen:
1. Heinrich Brodeßer
2. Rudolf Hellmund
3. Hans-Eckart Joachim
4. Rolf Müller
5. Dr. Willi Neußer
6. Dr. Albert Schulte

Der Arbeitskreis ist der Meinung, dass neben dem 
jährlich einmal erscheinenden Heft auch Sonderhef-
te mit Spezialthemen erscheinen sollten.

15.07.1971

Für die Entwicklung der Stadt hat sich der Trois-
dorfer Stadtrat zu einem Plan über Flächennutzung 
und Verkehrsplanung bekannt, den die Deutsche 
Gesellschaft für Landentwicklung ausgearbeitet hat-
te. Demnach soll die Stadt bis 1985 schon 75.000 
und danach auf den noch auszuweisenden Wohn-
flächen 125.000 Einwohner haben.

05.08.1971

Drei intakte – teils noch mit Beigaben versehene – 
Grabstätten aus vorgeschichtlichen Jahrhunderten, 
das ist das Resultat jüngster archäologischer Unter- 
suchungen im Troisdorfer Raum. Das Rheinische 
Landesmuseum musste Notgrabungen in der Wah-
ner Heide durchführen, um wichtiges Kulturgut vor 
weiterer Vernichtung durch Truppenbewegungen zu 
bewahren. Nun gelte es, genauere Untersuchungen 
darüber anzustellen, woher die Menschen damals 
gekommen sind und sich in diesen eigentlich un- 
fruchtbaren Regionen niedergelassen haben. Die 
Gräber bergen Überreste von Menschen aus der 
Spätbronze- bis Eisenzeit (etwa 1000 bis 500 vor 
Christus).

31.08.1971

Internationales Format soll das 600-Bettenhotel in  
der Nähe von Haus Rott bekommen, das die Kaiser
bau AG dort aufzieht. Mit dem Hotel wird eine 
Kongresshalle verbunden, die 800 Personen an  
Tischen fassen kann, dazu gibt es Konferenzräume, 
ein Hallen- und ein Freibad. Baubeginn soll Mitte 
1972 sein.

Quellen:

Auswertung des städtischen Pressespiegels 
V – VIII/1971

dem Kölner Stadt-Anzeiger (KSA),
dem Anzeiger für Sieg und Rhein (ASR),
der Rhein-Sieg-Rundschau (RSR),
dem General-Anzeiger (GA) und
Mitteilungsblatt für Troisdorf (MfT)

auszugsweise entnommen.
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Veranstaltungshinweise

J U L I

Sonntag, 25.07.2021, 15 Uhr 

Öffentliche Führung durch das MUSIT

Dialog im Museum:  
Kunststoffstadt Troisdorf

Die neue Veranstaltungsreihe zeigt zum einen Hin-
tergrundinformationen zu geschichtlich relevanten 
Themen aus Troisdorf auf, möchte aber gleichzeitig 
Sie als Troisdorfer Bürger einladen, im Museum ins 
Gespräch zu kommen Erfahrungen auszutauschen 
und Erlebtes zu teilen.

Im Rahmen dieser Veranstaltung geht es um Troisdorf 
als Kunststoffstadt. Als die Rheinisch Westfälische 
Sprengstoff AG vor über hundert Jahren erstmals 
Celluloid in Troisdorf herstellte, war der Siegeszug 
Troisdorfer Kunststoffe, die heute sogar in der Glas-
kuppel im Berliner Reichstag zu finden sind, noch 
nicht zu erahnen. Welchen Bezug haben Sie zu 
diesem für unsere Stadt enorm wichtigen Industrie-
zweig? Wir freuen uns über Ihre Erfahrungen!

Organisatorisches: 
Treffpunkt: MUSIT Museum für Stadt- und  

Industriegeschichte Troisdorf,  
Burgallee 1, 53840 Troisdorf

Veranstalter: MUSIT, Leitung: Angelika Bachem
Kosten: Die Führung ist kostenlos,  

die Teilnehmerzahl ist begrenzt.  
Zu zahlen ist der Museumseintritt.

Anmeldung: Tourist-Information Burg Wissem,  
Tel.: 0 22 41 - 900 - 456 oder  
tourist-information@troisdorf.de 

A U G U S T

So, 15.08.2021, 14:00 – 17:00 Uhr

Vom Wegesrand auf’s Butterbrot

Kräuterwanderung

Unsere Vorfahren lebten mit dem, was die Natur her-
gab. Kräuter am Wegesrand brachten nicht nur Ge-
schmack in die heimische Küche, sondern entfalteten 
ihre Heilkraft bei so manchen Nöten. Im Rahmen 
einer kleinen Exkursion werden Kräuter vorgestellt, 
einige Exemplare eingesammelt und am Ende der 
Tour als herzhafte Kräuterbutter mit Brot verköstigt.

Organisatorisches:
Treffpunkt: Portal Burg Wissem,  

Burgallee 1, 53840 Troisdorf
Veranstalter: Portal Burg Wissem
Leitung: Adele Wischner
Kosten: 5 Euro inkl. Verköstigung
Anmeldung: Tourist-Information Burg Wissem,  

Tel.: 0 22 41 - 900 - 456 oder  
tourist-information@troisdorf.de

Do, 19.08.2021 – Fr, 20.08.2021, 
9:00 – 16:00 Uhr

Fortbildung:  
Kultur- und Landschaftsführer*in

Interessierte für eine aktive Mitwirkung im Heimat- 
und Geschichtsverein Troisdorf oder im Wahner 
Heide Portal Burg Wissem gesucht.

Unser Lebensumfeld ist ein lebendiger Raum voller 
Geschichte und Geschichten. Städte, aber auch die 
umgebende Natur sind durch Menschenhand ge-
prägt und spiegeln das Leben, Arbeiten, Wissen und 
Schaffen ihrer Bewohner von früher bis heute. Die 
Geschichte der Stadt Troisdorf und die historische Ent-
wicklung der Wahner Heide sind in besonderer Wei-
se dazu geeignet, die Wechselwirkungen zwischen 
Mensch, Natur, Fortschritt und Alltag zu schildern 
und anderen davon zu erzählen. Mit der Fortbildung 
sollen Menschen angesprochen werden, die sich für 
die Entdeckung und Vermittlung ihrer Umgebung inte-

mailto:tourist-information%40troisdorf.de?subject=
mailto:tourist-information%40troisdorf.de?subject=
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ressieren. Dabei geht es sowohl um Führungen durch 
den städtischen Raum als auch um Führungen durch 
Wald und Heide. Nach Abschluss der Fortbildung 
wird ein Teilnehmerzertifikat ausgestellt.

Dauer: 2 Seminartage

Organisatorisches:
Treffpunkt: Portal Burg Wissem,  

Burgallee 1, 53840 Troisdorf
Veranstalter: Wahner Heide Portal Burg Wissem  

in Kooperation mit dem Heimat- und Geschichts- 
verein Troisdorf e.V. und dem Bund Heimat und 
Umwelt in Deutschland.

Kosten: Die Teilnahme an der Schulung ist kosten-
frei, Ziel ist es auch, Interessenten für eine akti-
ve Mitwirkung im Heimat- und Geschichtsverein 
Troisdorf oder im Wahner Heide Portal Burg 
Wissem zu gewinnen.

Anmeldung: Portal Burg Wissem,  
Beate von Berg: Tel.: 0 22 41 - 900 - 466 oder  
vonbergb@troisdorf.de

So, 22.08.2021, 14:00 – 17:00 Uhr

Wanderung zur Heideblüte

Im Spätsommer locken die blau-blühenden Heide-
büsche die meisten Besucher ins Naturschutzgebiet 
vor den Toren Troisdorfs. Rund um Fliegenberg und 
Telegrafenberg führt die ca. 3-stündige Wanderung 
durch die blühenden Offenlandbereiche.

Mit Wanderführer Hans-Willi Schwartz.

Organisatorisches:
Treffpunkt: Parkplatz Fliegenberg,  

Altenrather Straße, 53840 Troisdorf
Veranstalter: Portal Burg Wissem
Leitung: Hans-Willi Schwartz
Kosten: Keine
Anmeldung: Tourist-Information Burg Wissem,  

Tel.: 0 22 41 - 900 - 456 oder  
tourist-information@troisdorf.de

S O M M E R F E R I E N P R O G R A M M E

Das Fischereimuseum Bergheim und die Einrichtungen der Burg Wissem, die Museen und das Heide
portal, bieten in den Sommerferien ein Kinderprogramm an. Aktuelle Informationen finden Sie auf 
den jeweiligen Websites.

Burg Wissem

An jedem Mittwoch findet von 14.30 bis 16.00 Uhr in Burg Wissem ein offenes Kreativangebot im 
Innenhof der Burg, bei schlechtem Wetter in der Remise, statt. Kinder und ihre Eltern und Großeltern 
können spontan vorbeikommen und mitmachen. Die Teilnahme ist kostenfrei.

https://www.troisdorf.de/web/de/freizeit_kultur/burg_wissem/index.htm

Fischereimuseum

Das Fischereimuseum veranstaltet in den letzten beiden Wochen der Schulferien ein Ferienprogramm. 
Leider sind die Veranstaltungen bereits ausgebucht!

Heideportal

https://www.heideportal-burgwissem.de

Bilderbuchmuseum

https://www.troisdorf.de/bilderbuchmuseum/

mailto:vonbergb%40troisdorf.de?subject=
mailto:tourist-information%40troisdorf.de?subject=
https://www.troisdorf.de/web/de/freizeit_kultur/burg_wissem/index.htm
https://www.heideportal-burgwissem.de
https://www.troisdorf.de/bilderbuchmuseum/
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Di, 24.08.2021, 14:00 – 15:30 Uhr

Seniorenwanderung  
zur Heideblüte

Wir laden unsere älteren Naturfreunde zu einem 
gemächlichen Spaziergang in geselliger Runde 
ein. Unsere beiden Wanderführer, Christel Korten 
und Ludwig Mazander, zeigen Ihnen zu verschie-
denen Jahreszeiten das Naturschutzgebiet von 
seiner jeweils schönsten Seite. Im Spätsommer ver-
lockt die Heideblüte zu einem Besuch der Offen-
landbereiche. Nach dem Spaziergang über den 
Telegrafenberg ist eine Schlusseinkehr im Heide
könig geplant.

Organisatorisches:
Treffpunkt: Parkplatz Fliegenberg,  

Altenrather Straße, 53840 Troisdorf
Veranstalter: Portal Burg Wissem
Kosten: Keine
Anmeldung: Tourist-Information Burg Wissem,  

Tel.: 0 22 41 - 900 - 456 oder  
Mail tourist-information@troisdorf.de

So, 29.08.2021, 15 Uhr 

Öffentliche Führung durch das MUSIT

Dialog im Museum:  
Geschichten von Frauen  
aus unserer Region
Die neue Veranstaltungsreihe zeigt zum einen Hin-
tergrundinformationen zu geschichtlich relevanten 
Themen aus Troisdorf auf, möchte aber gleichzeitig 
Sie als Troisdorfer Bürger einladen, im Museum ins 
Gespräch zu kommen Erfahrungen auszutauschen 
und Erlebtes zu teilen.

Im Rahmen dieser Veranstaltung geht es die span-
nenden Lebens- und Arbeitsgeschichten von Frau-
en aus Troisdorf und Umgebung, ihre Erfahrungen 
und Erlebnisse und ihr Beitrag zum wirtschaftlichen 
Erfolg unserer Stadt. Wir freuen uns, in diesem Zu-
sammenhang auch ihre Geschichten und vielleicht 
sogar die ihrer Vorfahren zu hören! 

Organisatorisches: 
Treffpunkt: MUSIT Museum für Stadt- und  

Industriegeschichte Troisdorf,  
Burgallee 1, 53840 Troisdorf

Veranstalter: MUSIT, Leitung: Angelika Bachem
Kosten: Die Führung ist kostenlos,  

die Teilnehmerzahl ist begrenzt.  
Zu zahlen ist der Museumseintritt.

Anmeldung: Tourist-Information Burg Wissem,  
Tel.: 0 22 41 - 900 - 456 oder  
tourist-information@troisdorf.de 

S E P T E M B E R

So, 12.09.2021, Ganztägig 

Tag des offenen Denkmals

Alljährlich werden an diesem Tag besondere histo-
rische Orte vorgestellt.

In diesem Jahr steht das Thema Illusion und falscher 
Schein im Fokus der Aktionen. Was unschein- 
bar wirkt, kann sehr bedeutsam sein, anderes 
wirkt prächtig und ist nur vorgeblendete Fas- 
sade, wieder anderes liegt im Wald verborgen. 
Unter dem Motto „Schein & Sein“ geht es im  
Rahmen von geführten Touren auf Entdeckungs-
reise zu ausgesuchten Denkmälern. In Troisdorf 
stehen unter anderem die Kirche St. Hippolytus 
und verborgene Denkmäler in Spich auf dem Pro-
gramm.

Organisatorisches:  
Weitere Informationen auf www.troisdorf.de

So, 19.09.2021, 14:00 – 15:00 Uhr

Rund ums Rathaus

Im Außenbereich des Rathauses stehen 58 Bäume 
mit über 30 Baumarten, ein kleines Arboretum.  
Wer z. B. etwas über Amber-, Tulpen- oder  
Blauglockenbaum erfahren möchte und immer 
schon mal wissen wollte, warum Bäume Nummern 
haben und was im Rahmen einer Baumpflege  
notwendig ist, sollte sich die kurzweilige und  
interessante Führung nicht entgehen lassen. 
Gleichzeitig werden die Blühflächen am Rathaus 
gezeigt.

Leitung: Dr. Hans-Bernd Bendl

mailto:tourist-information%40troisdorf.de?subject=
mailto:tourist-information%40troisdorf.de?subject=
http://www.troisdorf.de
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Organisatorisches:
Treffpunkt:  

Rathaus der Stadt Troisdorf, Haupteingang, 
Kölner Straße 176, 53840 Troisdorf

Veranstalter: Amt für Umwelt und Klimaschutz
Kosten: Keine
Anmeldung: Nicht erforderlich

So, 26.09.2021, 11:00 – 12:30 Uhr

Die Rückkehr des Wolfes  
nach Deutschland

Mythos und Wirklichkeit

Der Wolf ist für viele Menschen auch heute noch 
ein gefährliches Tier, so wie es uns die Märchen 
vom Rotkäppchen oder „Der Wolf und die sie-
ben Geißlein“ lehren. Doch ist das wirklich so?  
Jetzt, da die erste Wolfsfamilie sich im östlichen 
Rhein-Sieg-Kreis niedergelassen hat, ist es an  
der Zeit, sich genauer mit dem Wolf zu befas-
sen und vielleicht mit veralteten Vorstellungen auf-
zuräumen. Nach dem Vortrag sind Fragen will
kommen.

Referent: Dr. Michael Gruschwitz

Organisatorisches:
Treffpunkt: Portal Burg Wissem,  

Burgallee 1, 53840 Troisdorf
Veranstalter: NABU Rhein-Sieg e.V.
Kosten: Keine
Anmeldung: Tourist-Information Burg Wissem,  

Tel.: 02241-900-456 oder  
tourist-information@troisdorf.de

Mi, 29.09.2021, 19:00 – 21:00 Uhr

Apotheke aus dem Küchenschrank

Kaum sinken die Temperaturen im Herbst, trifft es 
viele: Die Schniefnase oder eine raue Stimme oder 
ein Kratzen im Hals. Womöglich auch ein leichter 
Husten. Was können wir bei diesen Anzeichen, die 
ggf. auch eine Erkältung ankündigen, für uns – und 
damit für unser Immunsystem – tun, welche natür-
lichen „Abwehrmaßnahmen“ können wir treffen? 
Oder besser noch: Wie können wir vorbeugen, 
damit uns die Erkältung nicht trifft, oder sie erträg-
licher machen?

Dazu wird im Rahmen des Workshops einiges er-
läutert. Sie lernen Möglichkeiten kennen, mit all-
täglichen Pflanzen Ihr Immunsystem zu stärken und 
erfahren, was Sie im Falle eines Falles als erstes 
für sich tun können. Jeder weiß aber auch, dass 
Selbstbehandlung nur in vernünftigen Grenzen ge-
schehen kann.

Organisatorisches:
Treffpunkt: Portal Burg Wissem,  

Burgallee 1, 53840 Troisdorf
Veranstalter: Portal Burg Wissem
Leitung: Edith Knollmann-Kirchner,  

Phyto- und Aromaexpertin (Phytaro)
Kosten: 5,00 Euro pro Person
Anmeldung: Tourist-Information Burg Wissem,  

Tel.: 0 22 41 - 900 - 456 oder  
tourist-information@troisdorf.de

O K T O B E R

Fr, 15.10.2021, 19:00 – 21:00 Uhr

Aus Besatzern wurden Freunde – 
70 Jahre Belgier in Troisdorf

Ausstellungseröffnung

Unmittelbar nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs 
marschierten auch belgische Soldaten in Deutsch-
land ein. Sie bezogen u. a. Quartier auf dem 
Schießplatz in der Wahner Heide, der schon seit 
1817 militärisch genutzt wurde. 1951 übernahmen 
die Belgier den Platz als Panzerübungsgelände. 
Zur Unterbringung der Sodaten wurden neue Ka-
sernen in Altenrath („Camp Major Legrand“) und 
Spich („Camp Flandern“, seit 1996 „Camp König 
Baudouin“) mit Kirchen, Sportanlagen, einem Kino, 
Gastronomie, Gästehäusern u. a. gebaut.

Nachdem die Bundesrepublik Deutschland 1955 
in die NATO aufgenommen worden war, wurden 
aus den Besatzern Partner. Bei der Bevölkerung 
waren die Belgier zunächst nicht gerne gesehen. 
Erst nach und nach näherten sich die Menschen an: 
Pralinen, Fritten oder belgisches Bier bereicherten 
zunehmend den Speiseplan. Was damals noch nie-
mand ahnte: Auch der Naturschutz profitierte, da 
die Belgier bestimmte Flächen bei ihren Manövern 

mailto:tourist-information%40troisdorf.de?subject=
mailto:tourist-information%40troisdorf.de?subject=
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mieden, andererseits aber mit ihren regelmäßigen 
Panzerübungen wertvolle Offenflächen der Heide 
von Bewuchs freihielten.

2004 räumten die Belgischen Streitkräfte ihre 
Standorte in Troisdorf endgültig, die familiären Bin-
dungen, Freundschaften und Spuren im Stadtbild 

wie in der Wahner Heide blieben als Zeichen einer 
erfolgreichen europäischen Integrationsgeschichte.

Eine Ausstellung des MUSIT und des Wahner Heide 
Portals Burg Wissem

Ausstellungsdauer: 15.10. – 05.12.2021

Parade bei der  

Belgisch-Deutschen  

Woche 1986.

Foto: Album 2te Regiment Gidsen

Lothar Schwarz 
1. 6. 2021

Als neues Mitglied begrüßen wir in unserem Verein

Wir gedenken unseres verstorbenen Vereinsmitglieds:

Walter Kaasch 
15. 1. 2021

Wir haben davon am 26. 4. 2021 Kenntnis erhalten.

Persönliches
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Büchermarkt  
beim Heimat- und Geschichtsverein Troisdorf

Nicht nur Stadtbibliotheken und benachbarte Heimat- 
und Geschichtsvereine führen regelmäßig Bücher-
märkte durch. Auch wir müssen uns mal trennen …

Dubletten, Exemplare in vielfacher Menge, ältere 
Exemplare der Troisdorfer Jahreshefte und sonstige 
Bücher stehen zum Verkauf. Preiswerte Paketange-
bote für je 10,– €, aber auch einzeln können die 
Bücher zum günstigen Preis erworben werden.

Der Vorstand macht Platz und lädt Sie, liebe Mit-
glieder, aber auch alle Interessierten, zu einem Bü-
cherflohmarkt herzlich ein.

Unsere Fachbibliothek im Geschäftsraum hält neben 
den Troisdorfer Jahresheften, der Mitgliederzeit-
schrift „Heimat und Geschichte“ sowie der eigenen 
Schriftenreihe des Geschichtsvereins viele weitere 
Fachbücher zur Troisdorfer Geschichte bereit. Aber 
auch der Umfang an Publikationen über die Regi-
on ist beträchtlich und wird zielgerichtet ausgebaut 
und verbessert.

Selbstverständlich steht Ihnen der Vorstand am Ver-
kaufstag für Fragen und Anregungen gerne zur Ver-
fügung.

Ort und Termin:  
HGT-Geschäftsstelle im Rathaus Troisdorf (Raum E 3),  

20. September 2021. Der Basar ist geöffnet von 16.30 bis 19 Uhr.
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Auflösung Vogel-„Rätsel“
Titelbild HuG 71, März 2021

Wir hatten Sie gefragt, ob Sie die Vögel erkennen, die Wiebke Dallmeyer-Böhm aus Hennef fotografiert 
hat, und die unseren Beitrag von Lothar Schwarz „Ein Vogel-Report“ illustriert haben.

Bilderfolge von links oben nach rechts unten:

1. Weibchen, z. B. Spatz oder auch Buchfink

2. Fasan, Riedener Moor

3. Eichelhäher, Nähe Sportschule, Hennef

4. Mönchsgrasmücke, Siegpromenade, Hennef

5. Buchfink-Weibchen, Siegpromenade Hennef

6. Buchfink-Weibchen, Siegpromenade Hennef

7. Grünfink, Siegpromenade Hennef

8. Heckenbraunelle, Siegpromenade Hennef

9. Nachtigall, Nettetal

10. Blaumeise, heimischer Garten

11. Nachtigall, Nettetal

12. Rotkehlchen

13. Stieglitz

14. Kohlmeise, heimischer Garten

15. Ausgewachsener Kuckuck

16. Amsel, Garten in Boltenhagen

17. Zilpzalp, Siegpromenade Hennef

18. Hausrotschwanz, heimischer Garten

19. Zilpzalp, Siegpromenade Hennef

20. Kohlmeise, heimischer Garten

21. Blaumeise, heimischer Garten

22. Spatz, Boltenhagen

23. Junger Kuckuck, Hochfeldersee bei Bothkamp

24. Hausrotschwanz, Gut Leidenhausen

25. Grünfink, Boltenhagen



HGT 
1986

Fußballfieber

viertelfinale 
bunte gesichter in nationalfarben

flaggen 
an häusern 
autos 
menschen

millionen am fernseher 
beim public-viewing

spiel 
spannung 
pässe

goal

stöhnen  schreie  tränen 
pfiff  Schluss

autokorso 
in der stadt

zahlreiche 
kommentare 
zum halbfinale

endlich das finale 
stöhnen   schreie   tränen

 
millionenfaches  

gefühlskollektiv

pfiff  Schluss

wieder alltag

 
Aus: Hedwig’s Lyrik  

(von Hedwig Bäte)


